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Natürlich nur bei Pfister.

Ihr kompetenter Partner
für alle persönlichen
Einrichtungsfragen.

Wir freuen uns auf Sie!

Mehr als Möbel

Möbel Pfister AG
Bernstrasse Ost 49, 5034 Suhr
Telefon +41 62 855 44 33
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Galvaswiss … der Inbegriff von Ästhetik und Werterhaltung Ihrer Stahl-
und Metallobjekte: Mit vier modernen Verzinkereien und Lackierwerken,
erfahrenem Fachpersonal und innovativen Techniken und Produkten,
die bis zu 45 Jahre unterhaltsfreie Nutzungsdauer garantieren.

Galvaswiss Aarberg Tel. +41 (0)32 391 20 20 www .galvaswiss.ch

Zentrum Paul Klee, Bern
Architekt: Renzo Piano

Oberflächentechnik:
Duroplex ® von Galvaswiss
(Feuerverzinken + Nasslack)



Wir begrüssen Sie herzlich zu unserem 1. Futsal Masters 
von GSC Aarau Futsal. Es ist uns eine grosse Freude, 
dass wir am Futsal Masters die Mannschaften von der 
Futsal NLA und NLB begrüssen dürfen. Im Namen des 
Organisationskomitee möchten wir für ihre Teilnah-
me und Unterstützung ganz herzlich danken. 
Gemeinsam mit dem Motto FAIR PLAY möchten wir 
allen mitwirkenden Mannschaften viel Erfolg und in-
teressante Spiele am Turnier wünschen.

Ein herzliches Dankeschön an alle, welche unseren 
Anlass immer wieder zuvorkommend unterstützen 
und somit diesen dynamischen Sport fördern. Einen 
besonderen Dank möchten wir den Werbe-Inserenten 
und Sponsoren aussprechen. Die Organisation und 
Durchführung dieses aufwendigen Anlasses mit frei-
em Eintritt ist ohne Sponsorengelder nicht möglich.
Ein herzliches Dankeschön geht auch an die vielen 
Helferinnen und Helfer des GSC Aarau Futsal und 
Privatpersonen.

Das Futsal Master-OK

Marcel Martin, Reto Thurnherr, Timo Glanzmann

Grusswort des 

Futsal Masters-OK
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Begrüssung

Danke



Liebe Futsal-Family
 
Die GSC Aarau (ehem. Swiss United) gehört zu den 
Pionieren des Schweizer Futsals. Futsal wird in der 
Schweiz von Jahr zu Jahr populärer, und die NLA/ NLB 
Meisterschaft wird immer attraktiver.
Damit die Teams gut gerüstet in die dreimonatige 
Meisterschaft starten können, begrüsst der Schwei-
zerische Fussballverband solche Vorbereitungs-Turniere!  
Wir wünschen den teilnehmenden Teams gute und 
faire Spiele, den Zuschauern spannende Matches und 
dem Organisator, der GSC Aarau recht viel Erfolg!
 

Schweizerischer Fussballverband

Luca Balduzzi                                Marcello Cucuzza
Chef Ressort Breitenfussball           Sekretär Futsal

Grusswort des Schweizerischen 

Fussballverbandes



Sonntag, 9. November 2008
8.00–18.00 Uhr
Sporthalle Schachen
Schachen 29
5000 Aarau
Parkplätze genügend vorhanden 
(leider gegen Gebühren)
Es wird nach den Futsal-Regeln der FIFA gespielt
Essen und Trinken ist vorhanden

Turnierinfos
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Situationsplan
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Datum
Zeit

Spielort

Parkplatz

Reglement
Verpflegung



1. GSC Aarau
2. Club Futsal Freiamt
3. FSCL Monte Castelo
4. FC Basel 1893
5. C.B. Rorschach

1. C.F.I. Ragazzi del Sud
2. Futsal Brugg
3. SPVGG Züri 86
4. Sporting Club Schaffhausen
5. MNK Croatia 97

20 Minuten Spielzeit ohne Seitenwechsel

Nach dem Finale folgt die Preisverleihung

Gruppe A

Gruppe B

Spielmodus

Preisverleihung

Gruppeneinteilung



Spielplan

Spiel-Nr.        Zeit   Gruppe         Spiel                       Resultat

 8.00 – 8.20 

 8.25 – 8.45

 8.50 – 9.10

 8.15 – 9.35 

 9.40 – 10.00

10.05 – 10.25

10.30 – 10.50 

10.55 – 11.15

11.20 – 11.40

11.45 – 12.05 

12.10 – 12.30

12.35 – 12.55

13.00 – 13.20

13.25 – 13.45

13.50 – 14.10

14.15 – 14.35

14.40 – 15.00 

15.05 – 15.25

15.30 – 15.50

15.55 – 16.15

GSC Aarau – Futsal Freiamt      

C.F.I. Ragazzi – Futsal Brugg

FC Basel – FSCL M. Castelo  

S.C. Schaffhausen – SPVGG Züri

C.B. Rorschach – GSC Aarau  

MNK Croatia – C.F.I. Ragazzi

Futsal Freiamt – FC Basel  

Futsal Brugg – S.C. Schaffhausen

FSCL M. Castelo – C.B. Rorschach 

SPVGG Züri – MNK Croatia

FC Basel – GSC Aarau  

S.C. Schaffhausen – C.F.I. Ragazzi 

FSCL M. Castelo – Futsal Freiamt

SPVGG Züri – Futsal Brugg

C.B. Rorschach – FC Basel 

MNK Croatia – S.C. Schaffhausen 

GSC Aarau – FSCL M. Castelo  

C.F.I. Ragazzi – SPVGG Züri

Futsal Freiamt – C.B. Rorschach

Futsal Brugg – MNK Croatia 

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

_____ : _____

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

A

B

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20
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Spielplan

Spiel-Nr.    Zeit                       Halbfinal                     Resultat

16.30 – 16.50   1. Platz Gruppe A – 2. Platz Gruppe B

_____ : _____

21

_________________ – _________________

16.55 – 17.15   1. Platz Gruppe B – 2. Platz Gruppe A

_____ : _____

22

_________________ – _________________

_____ : _____

_____ : _____

Spiel-Nr.    Zeit                 Spiel um 3.Platz                         Resultat

17.20 – 17.40   Verlierer Spiel 21 – Verlierer Spiel 2223

_________________ – _________________

Spiel-Nr.    Zeit                         Final                                  Resultat

17.45 – 18.05   Sieger Spiel 21 – Sieger Spiel 2224

_________________ – _________________



 1. Platz 

 2. Platz

 3. Platz

 4. Platz

Schlussrangliste

MEHR LEISTUNG UND SPASS

BALSTHAL  LENZBURG  OFTRINGEN

Für Fussball
ein Name … drei Adressen
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Was ist Futsal 
überhaupt?

Allgemeiner 
Aspekt

«Futsal» ist hier in der Schweiz und allgemein im 
Raum Europa noch eher unbekannt und ist vom «Fut-
bol de Sala» oder «Futebol de Salão» abgeleitet. Auf 
Deutsch heisst es so gut wie Hallenfussball.
Der Ursprung des Futsal liegt in Südamerika, wo Fu-
tsal seit den fünfziger Jahren gespielt wird. Im Jahr 
1989 wurde die erste Futsal-Weltmeisterschaft durch-
geführt und wurde von der FIFA als zusätzlicher Wett-
bewerb aufgenommen. Verbreitet ist Futsal vor allem 
in Südamerika, Südeuropa und Osteuropa. 

Die wichtigsten Aspekten auf einem Blick

• Es wird ohne Banden gespielt 

• Es wird ein Ball (Gr. 3) benützt, welcher praktisch  
• nicht «springt»

• Tacklings jeglicher Art (von vorne, von hinten, von 

• der Seite) sind untersagt 

• Nach dem 5. Foul eines Teams folgt bei jedem 

• weiteren Foul ein Penalty 

• Flüssiges Spiel mit fliegendem Wechsel 

• Viele Tore

• Ball wird nach einem Out mit dem Fuss gespielt

Geschichte



Technischer Aspekt

Taktischer Aspekt

Konditioneller 
Aspekt

• Gute Ballbehandlung 

• Viele Dribblings

• Kurzpassspiel, viele Doppelpässe 

• Genauigkeit im Zuspiel 

• Schnelle Spielweise 

• Zuspiele praktisch immer flach

• 4 Feldspieler und ein Torhüter 

• interessante Systeme: 1 - 2 - 1 / 2 - 2 / 2 - 1 - 2 

• Torhüter spielt viel mit 

• Powerplay-Situationen nach 2-Minutenstrafen 

• Fliegende Wechsel 

• Variantenreiche Rochaden 

• Interessante Varianten bei Standard-Situationen 

• Viele «kleintaktische» Herausforderungen

• Gute taktische Ausbildung erforderlich

• Schnelligkeit: viele kurze Sprints, stoppen und wenden 

• Beweglichkeit: sehr hohe Anforderungen 

• Ausdauer: kurze Intervalle

• Spieldauer: Netto 2 x 20 Minuten (Zeit wird gestoppt)

• Kraft: Vor allem Schnellkraft

Da wir bei unserem Turnier aus organisatorischen und zeit-

lichen Gründen nicht alle Reg eln des Futsal einhalten kön-

nen, versuchen wir  möglichst v iel d avon zu übernehmen.
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je-crois.ch

Dein Vertrauen 
in deine Kraft
ist dein Erfolg
Mit dem Kauf eines «je-crois» 
Schmuckstückes fördern Sie 
die Nachwuchsarbeit in Ihrem 
Sportverein.
Ehrlicher Sport ohne Doping!

saabel-schmuck-kreationen.ch



Besuchen Sie unsere 
grosse Bodenbelagsaus-
stellung in der Mühle
Niederuster:

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9-12/13-18.30 Uhr
Sa 9-13 Uhr

Lenzlinger Söhne AG
Grossrietstrasse 7
8606 Nänikon/Uster
Tel. 058 944 58 58
Fax 058 944 52 90
marketing@lenzlinger.ch
www.lenzlinger.ch

Doppelböden
Parkett Teppiche

Bodenbeläge
Schreinerei Küchen

Gastrobau

Metallbau Stahlbau
Glasbau

Zeltvermietung 
Bestuhlung

Bühnen Böden



Für den grossen
Unterschied.

Marken, die mehr bieten.
Für Sie, für andere, für die Umwelt.
Heute und morgen.


